Rede von Bundesvorstand Dietmar Nikolai Webel bei der DEMO 2004 in Berlin

Die Kinder zuerst

Das kann vieles bedeuten. Zu allererst fällt mir ein, dass die Kinder die Folgen einer Trennung oder Scheidung zu allererst ertragen müssen.

Also sollten wir uns schon die Mühe machen, zuerst für die Kinder zu demonstrieren.

Der Väteraufbruch für Kinder hat zu dieser Demonstration eingeladen.

Etliche Vereine haben sich unserem Aufruf angeschlossen. Wir sind gekommen, weil wir die Not der Kinder sehen, weil sie uns berührt und weil wir oft hilflos zusehen müssen, wie in Deutschland ein Elternteil schlicht entsorgt werden kann.

Die Kinder zuerst bedeutet für uns, wir ändern die Rechtsauffassung und wir ändern das Recht. Das ist ein Satz, der in Tradition steht. Nicht heute geschieht das. Das geschieht, weil wir für die Rechte unserer Kinder und natürlich auch für unser Elternrecht einstehen – hier in Berlin dafür eintreten.

Wir haben von Celestina und Kazim Görgülü sehr eindrücklich beschrieben bekommen, wie ein Vater um seine Vaterschaft gebracht werden kann. Ein Vater möchte zu seinem Kind, möchte sich um dieses kümmern und für es sorgen. Und was macht das Oberlandesgericht in Naumburg? Was macht das Jugendamt in Leipzig und in Wittenberg? Was macht die Verfahrenspflegerin des Vereins SHIA – die offen für die Einelternfamilie eintreten?

Sie plädieren für Umgangsaussetzung. Das ist noch nicht der Gipfel der Frechheit. Die Geschichte erfährt noch eine Steigerung, denn Kazim wird Geld bekommen von Deutschland, von der Landeskasse Sachsen-Anhalt, weil ihm Unrecht widerfahren ist. Geld wird er bekommen, aber sein Kind sieht er bis zur Stunde nicht. Glaubt man in Deutschland, dass der Vater für das Geld durch die Instanzen gegangen ist? Wie geht man mit dem Kind und dem leiblichen Vater um?

Kazim und Celestina Görgülü,

Eure Geschichte ist schon lange eine hoch politische Geschichte geworden. Vielen ausgegrenzten Elternteilen geht es wie Euch, sie sehen ihre Kinder kaum oder gar nicht mehr. Viele haben nach deutschem Recht nicht den Hauch einer Chance, überhaupt der Vater werden zu dürfen, weil ihr Kind in einer Ehe geboren wurde. Kinder werden behandelt wie Stückgut, wie Sachgegenstände, die beliebig anderen Männern zugeordnet werden können. Die biologische Grundordnung wird in die mütterliche und staatliche Willkür gestellt.

Was sind denn Väter heute wert?

Man wundert sich über die Rückgänge der Geburten. Ich sehe einen ursächlichen Zusammenhang auch darin, wie mit den Vätern umgegangen wird. Die Generation der Kinder muss mit einer schweren Hypothek leben. Sie sind um ihre Väter, Großeltern, manchmal auch um ihre Mütter gebracht worden. Kinder möchten Kontakt zu ihren Müttern und Vätern, sie sind ihre Wurzeln, aus denen sie sich entwickeln können.

Beide Elternteile sind gleichgut, gleichwertig und gleich wichtig für die Kinder. 
· gleichwertige Betreuung -

· keine Umgangsverweigerung

Gleiche Rechte für beide Elternteile von Geburt an?

Im Gesetzestext kommen die Mütter zuerst. Ich möchte das an der Frage der nichtehelichen Kinder verdeutlichen. Der Vater kann das gemeinsame Sorgerecht mit Zustimmung der Mutter bekommen, ohne hat er K E I N E Möglichkeit dazu. Überhaupt bleibt zu fragen, warum in Deutschland die Mutter allein über das gemeinsame Sorgerecht zu befinden haben? Nicht die Mütter zuerst, sondern die Kinder. Das muss sich im Recht wieder finden lassen. Wer heute noch für das Mutterrecht eintritt, der entscheidet sich praktisch oft gegen das Kinderrecht. Dass Frauenverbände für das Mutterrecht eintreten, kann insofern nur befremden, denn ein Interessenkonflikt ist doch nichts Ungewöhnliches.

Der Wille der Mutter entspricht doch nicht zwangsläufig dem des Kindes!

In der Lebensgeschichte von Kazim Görgülü haben wir gesehen, dass damit die Probleme für Kind und Vater beginnen.

Darum: 
· gemeinsame elterliche Verantwortung -

· kein alleiniges Sorgerecht für nur einen Elternteil

Wie lange darf das Kind hingehalten werden, bis Gerichte

entscheiden?

Görgülüs setzen sich nun schon über 4 Jahre für das Recht des Kindes auf seinen leiblichen Vater ein. In diesen 4 Jahren wurden Voraussetzungen geschaffen, die nur schmerzlich wieder rückgängig gemacht werden können. Das leibliche Kind ist vom 4. Tag an bei der Pflegefamilie. 4 Jahre hat der Vater den Staat an seine Pflicht erinnert, sich für das Elternrecht des Vaters einzusetzen. In Deutschland wird mit der Begründung, die Rechte der Kinder stehen vor den Rechten der Eltern der Vater entsorgt. Das Vaterrecht wird tausendfach in Deutschland dadurch ausgehöhlt, entwertet und negiert. Der Europäische Gerichtshof hat hier anders entschieden, er hat die kurzfristigen Folgen einer Schädigung des Kindes mit den langjährigen Schädigungen verglichen und meint, dass es besser ist, heute das Elternrecht wieder herzustellen, als das Kind im Unrecht und Unwissenheit über seine wahre Herkunft aufwachsen zu lassen.

· schnelle Entscheidungen bei Gerichten -

· keine eigenmächtigen Handlungen durch einen Elternteil oder die staatlichen Stellen.

Falsches Verhalten ist falsch, auch wenn es durch die Mutter

geschieht

Die Probleme beginnen häufig beim eigenmächtigen Wohnortswechsel nach einer Trennung. Ein Elternteil kann sich einen erheblichen Vorteil dadurch verschaffen. Das internationale Recht regelt klar, Rückführung.

Das nationale Recht ignoriert das Verhalten des Elternteils, der das Kind ohne Absprache mitnimmt. Dieser Elternteil macht deutlich: Er ist für das gemeinsame Sorgerecht ungeeignet und das alleinige Sorgerecht sollte ihm nicht übertragen werden, weil Entscheidungen egoistisch getroffen werden. Der mitnehmende Elternteil stellt seine Erziehungsunfähigkeit geradezu unter Beweis. Aber er behält das Kind, wenn es die Mutter ist, fast immer, wenn es der Vater ist, fast nie.

· geschütztes Wohnrecht -

· keine einseitige Kindesmitnahme

Wir sind besorgt um unsere Kinder und natürlich um die Rechtsauffassung in Deutschland. Wir lassen uns auch in Zukunft stillschweigend nicht entsorgen. Wir kommen immer wieder!
